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die Post l,80 M. vierteljährl. Inder Geschäftsstelle

abgeholt-So Pf. nionatlich, l,50 Pf. vierteljährlich.

Bekaimtmachung.
Für den nächstfolgenden Abschnitt der Lebensmittelmarke kommen

am 4. März 1920 zur Verteilung:
Weiße Bohnen pro Pfo. l,50, Hafcrflockeu pro Pfo. 1 M.

Süßstoff l Pet. 55 Pfg. .
Anmeldung bei den Kaufleuten bis 1.März, Abgabe der Marien an uns
bis spätestens 2.März.
— Landeck, den 26. Februar 1920. Der Verfvrg.-Ausfchuß.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gesuchsteller, welche ihre Anweisungen auf,Anzugftoffe

nnd Unterhosen hier noch nicht abgeholt haben, werden ersucht, dies um-

gehend zu tun. Kindersihuhe und Decken find von den Bewerbern bis
1.März cr. in Zimmer Nr. 9 abzuholeiu Von Schuhen sind noch folgende
Größen vorhanden:
Nr. 31 3 Paar, Nr. 32 2 Paar-, Nr. 33 5 Paar, Nr. 34 4 Paar,
Nr. 86 2 Paar-, Nr. 37 l Paar-, Nr. 39 1 Paar.

Ferner sind uns zur Unterstützung der Armenpflege überwiesen-
44 m Henidenstoff zum Preise von 4,45 M. je m.
20 « Rohnessel « » « 6165 «
32 « Köper « » « se-· »

28 » Zeltftoff «

Gefuche um Ueberweifiing

2. März cr. einzureichen.
Die Ausgabe der Stoffe erfolgt bei Kaufmann Kapau n er gegen

Abgabe von Anweisezetteln, die von uns ausgestellt werden.
Landeck, den 27. Februar 1920.

Der Vorsorgungsausschtiß. I)r. Jogltnslry.

Bekauntmachung.
Dienstag, den 2. März cr. findet im Cpriheuhaufe Petroleum-

Verkauf in der Zeit ovn 8—12 und 1—s Uhr statt« l Ltr. kostet 8,2l) M-
Landeck, den 26. Februar 1920·

Der Verfvrgimgs-Ausfchiisz.

lsliis lianilecle unil Hllgometnes.
(Nachdrnck unserer Original-Berichte verboten-)

Landeck, den 27. Februar 1920.
It Ordeiitkiche Htadtverardnetensttziing vom 26.Februar. Erschienen

waren 16 Mitglieder. Entschuldigt fehlten die Herren Stadtverordneten

Dr. Dinter und Jenas- Der Magistrat war vertretens durch Bürgermeister
Dr.Jegliusky als Kommissar, Herrn Beigeordneten Neiimann und die
Herren Ratmänner Schumann, Scheunert und Junk. 1. Von dein Schreiben
der Fa· Losty aus Geitenberg betr. das Verkaufslokal Lim Bade wurde
Kenntnis genommen. Herrn Glushändler Preiß hierfelbst foll das Verkaufs-

lokal zum Abbruch für den Preis von 400 M. überlassen werden. Ferner
sollen ihm bis zu 300 qm von der Badeinühlwiefe zum Aufstellen der
Bude an anderer Stelle pachtweife auf 3 Jahr zum Preise von 20 Pfg-
pro qm überlassen werden. 2. Bezüglich der Ausgestaltung des Platzes
gegenüber dem neuen Georgenbade beschloß die Versammlung nach längerer
Diskussion den neuen Anregungen die sich auf ein Gutachteu des Garten-
baudirektor Richter in Breslau bezogen, auszuführen. Außerdem wurde

" die Erbauung einer vermietbareu kleinen Verkaufshalle im seitlichen Teil
des Geländes in der Gegend der Kläranlage für zweckmäßig erachtet und

wurde der Magiflrat ersucht, einen entsprechenden Entwurf nebft Kosten-

anschlag vorzulegen. Z· Mit dem Magiftratsbeschluß bezüglich Mietserlaß
an Frau Hedivig Glinther hier« erklärte sich die Versammlung einverstanden.
s. Der Magistratsantrag, keine Kuriaxe von den vom Roten Kreuz nach
fier entsandten Kriegsteilnehmern zu erheben, wurde genehmigt. Dem
Zentralstiomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin foll
jedoch Mitteilung gemacht werden, daß diese Vergünstigungen nur Minder-
lbemittelten gewährt werden kann. 5. Von der Revision der Stadthaupts
und Sparkasse für Monat Januar wurde Kenntnis genommen. s. Dem
Magiftratsantrage betreffend Uebertragung der Hausmeisterftelle im Part-
haus an Vademeister Geister, wurde nach längerer Debatte zugeftimmt.
7. Von dem Bericht des Herrn Bürgermeisters über die Kohlenversorguug
unseres Beides während der Kurzeit 1920 wurde Kenntnis genommen.

Nach diesen Ausführungen find die Aussichten auf Erlangung von Kohle
zur Jubetriebsehung der Badeanstalten nicht besonders gut. Jedoch foll
lles versucht werden, um den Uebelstand zu beseitigen, nötigenfalls durch

Etockholzfeuerung Dem Magistratsantroge wurde zugestintmt und weit-
gehendfte Ermächtigung zur Regelung erteilt. Hierbei verknüpft war die
Beschaffung einer Wasserkraft für das ftädt. Elektrizitätswerk. Der
Magistrat soll auch in dieser Angelegenheit die bereits unternommenen
Schritte baldigst zum Abschluß bringen. 8. Dem Gefuche des Arbeiters
Materne um Ermäßigung der Wohnungsmieto im Jofefshaufe wurde nach
demIMagistratsantrage entsprochen. 9. Dem Gosuche des Förfters Wagner

um Gewährung von 20 Ofo Uebergangszulage wurde gemäß Magiftratsi
antrag genehmigt. 10. Dem Magiftratsantrage auf Bewilligung von
l500,l0 Teuerungsznlage für die ftädt. Beamten und Angestellten vom
1. l. 20 bis st. Z. 20 wurde zugestimmt. Auf Antrag des Herrn Stadt-
verordneten Borraß erfolgt namentlicho Abstimmung Das Resultat war

wie folgt: Für den Magiftratsantrag stimmten die Stadtverordneten:
Forche, Winter, Pompe, Reiter, Teubeiy Vorraß, Vroft, Glauch, Fuchs,
Müller und Follmer. Dagegen stimmten die Stadtverorduetem Langer,
Dr.Herrmann, But-e und Dr. Sah-u Stadtv. sundrum enthielt sich
wegen Unklarheit der Sachlage der stimme. Auf Antrag des Stadtv-
Cundrum wurde eine Kommission, bestehend aus den Herren- Forche,
Freud-r und Gundrum, gewählt, welche eine Nachprüfung der errechnetrn

Sätze vornehmen soll. Dom Antrage des Stadtv. Glauch, sämtliche An-
gestellte mit aufzunehmen, wurde entsprochen. 11. Dem Magistratsantrage
auf Bewilligung von 1162,60 M. für die gelieferte Kreissäge wurde zu-
gestimmt· 12. Der Nachtrag zum Ortsstatut der gewerbl. Fortbildungs-
schule wurde dem Vorstand derselben nochmals zur Beschlußfassung zurück-
ereicht. 18. Dem Magistratsantrage auf Herbeifühvung eines Quart-

eschlusseb bezüglich Erhebung von Einkommensteuer wurde zugrstimmt.
14. Die erhöhten Beiträge fttr den Reichsstädtebund wurden bewilligt.
15,»f16. Von den Dankschreiben wurde Kenntnis genommen. 17. Der
Verpachtung eines Wiesengrundstückes an Reftauratenr Kaufmann wurde
zugestimmt. 18. Dem Magistratsantrage auf Bewilligung der Mittel für
Anfchasfung von s neuen Kohlenfäureflaschen wurde zugestimmt. Die Mittel
sollen im Etat für 1920 eingesetzt werden. lü. Diesesdorlage wurde bei Punkt
28 mit erledigt. so. Der Betrag von 80 Mk. für elektr. Lichtleitung
tm Heinrichshof wurde bewilligt und sollen die Mittel vor chubweife aus
der Kämmeeeikosse gezahlt und tm neuen Etat der Niefelfti tung eingeseht
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« « se- « « » » «

vorstehender Waren sind uns bis zum

 

 

 

Sonnabend, den 28. tielnnar l920.

werden. — 21. Mit dem Anlan des Grundstückes in Voigtsdorf und
Errichtung eines Forfthauses erklärte sich die Versammlung einverstanden-

— 22. Die Versammlung erklärte sich mit dem Illiagistratsautrage auf
Bewilligung von Mitteln zur Verbesserung im Emanatorium einverstanden.
— 23. Mit der Anstellung des Büroasfistenten Bartsch auf Lebenszeit

erklärte sich die Versammlung einverstanden. — 24. Magistratdantrag
auf Verkauf von 6 Eseln wurde zugestimmt. Ein Esel soll verkauft nnd

das Fleisch an die arme Bevölkerung kosteufrei abgegeben werden« — Lö.

Die Mittel zur Anscheiffnng einer Wagens-laue und eines Luftschlaiiches
wurden nach dem Magistratsantrage bewilligt. —- 26. Der Magiftrats-
antrag auf Erlaß eines Ortsstatuts gegen Verunstaltung wurde nach dem

vorliegenden Entwurf angenommen·
Baufluchtlinienvlanes wurde Abstand genommen. — 27. Das Gefuch des

Polizeiivachtmeifters Mocha nm Zahlung der einmaligen Veschaffungss
beihilfe wurde entgegen dem Magiftratsbefchluß genehmigt. — 19. u. 2 «.
Die endgültige Festfehting der Väders und Kurtaxoreise soll in der Etuis-
koniinisfion beraten werden. — 29. Von den einzelnen stats wurde

Kenntnis genommen nnd wurden dieselben der Etatskommission weiter-
gereicht. Zu den Verniungen soll der Magiftrat hinzugezogen werden«

—’«« Bad Hunde-US Ftelluujp Die Amtl. Zentralkurliste des
Allgem. deutschen Bäderoerbandes ver-zeichnet in einer Liste das Resultat
der amtlichen Zählkarten aus dem Jahre 1919. Darnach find für Cstut-
gäfle fchlefifcher Badeorte folgende Ziffern angegeben: Altheide 8288,
Charlottenbrunn 8019, Flinsberg 7782, Jaftrzemb 351l), studowa 6042,

Fand-G 10271, Langenau l6bl, Reinerz 8285, Salzbrunn 7592,
Warmbrunn 4493 und Ziegenhals 749.

-d. Auf das Jurnoereinstheatetz zu dessen dreimaliger Ausführung

I
·

— die Villets ausoerkauft sind, erlauben wir uns empfehlend noch einmal
aufmerksam zu machen. Das gewählte Ganghofersche Volksstitck ist, obwohl
bekannt, immer ein gern gefehenes Zugstück geblieben. Außer 25 Personen,

die namentlich aufgeführt find, wirken Bauern und Vänerinnen mit.
Die Rollen liegen in guten Händen. Wir wollen der weiteren Befprechung
über Theater und Schauturnen nicht vorgreifen,s sondern nur diejenigen

Theaterfreunde, die keinen günstigen Platz für Sonnabend oder Sonntag
ergatterten, darauf hinweisen. daß für Freitag, den 5. März cr. eine
Wiederholung der Ausführung geplaut ist«

t« Sonnabend, den 28. Februar vormittag It Uhr findet in der
hiesigen Brauerei ein Gan-Jurntag des Glatzer Grafschaftergaues statt,
an welchem auch der hiesige Turnverein durch den Vorstand vertreten
sein wird.

«- Die Fensionärvereiniguug Landeck nnd Umgegend hält am
Donnerstag, den 4. März nachmittag 4 Uhr im Gasthofe zum Deutschen
Kaiser die Hauptversaminlang ab. Wegen den wichtigen Beratungen und

Beschlüssen wird um ein sehr zahlreiches Erscheinen gebeten. (Siebe Jnferat).
»l- Herr Hugo Eseis vom hiesigen Amtsgericht ist zum Kanzleb

fekr etär ernannt worden.

k« Die Meisterprüfuug für das Vuchdrnckergewerbe hat am 20. d.
Mis. der Buchdruckereibefiser August Urner vor der Handwerksknmmer

zu Breslau mit Erfolg bestanden.
t· Wie uns mitgeteilt wird, hält Hochw. Graf Strachwih jeden

Freitag abend die Fastenpredigten in der kath. Vfarrkirche.

f· Bei der Mitgliederverfammlung unseres katholischen
Gefollouvereiuø am letztverflossenen Sonntage wurde je
ein Vortrag gehalten vont Präfeg, Oberkaplan Felgenhauer
über Dante Alighierie und feine göttliche Komödie und vom
Drogist Beck über Gifte Zur Aufnahme gelangte ein aktives
Mitglied, während eine Anzahl Neuaumeldungen gemacht
wurde. Geeigneter Liedersang der Gefangzabteilung forgten
in den eintretenden Unterbrechungen für angenehme Abwechselung
und Unterhaltung

«- Das Ortskartell Landeck des Deutschen Beamten-
lmotdos hält diesen Monat keine Versammlung, da wichtige
Angelegenheiten nicht vorliegen. Etwaige Anträge aus der
Reihe der Mitglieder nimmt der Geschäfte-führende Ausschuß
gern entgegen.

i· Für die-Familie W olf,v ,,Schw arz en Berghäuser«
gingen noch ein: Ungenaniit 5 Mk., Ungenannt 10 Mt., Un-
genannt ein halbes Dutzend weißt Handtücher. Gesamtbetrag
75 Mk. Weitere Spenden werden dankend entgegengenommen,

We Geschäft-stelle des »Wind-eini- Itadtblatttc

Hchrrtitondorfl Jn der am Sonntag abgehaltenett
Sitzung der Gemeindevertretung wurde beschlossen, den Keller-
berg nunmehr endlich auszubauen, den bereits gekauften Schotter
durch Lastauto anfahren zu lassen. Den Ortsarmen der Ge-
meinde soll das von der Gutsherrfchaft Seitenberg überwiesene
Holz kostenlos angefahren werden. Mehrere interne Ans-
gelegenheiten gelangten zur Beratung Bei der am gleichen
Tage stattgefundenen Wahl des Genieiudevorftehers für den
fein Amt niederlegenden Gemeindevorsteher, Eifenkaufmann
Lowack, wurde Kaufmann Fritz Neinelt gewählt. —- Die hiesige
Volksbibliothek, die 9. des Kreises Habelfchwerdt, die vom
Lehrer Zucker verwaltet wird, erfreut sich großer Beliebtheit.
Zur Zeit wird dieselbe von 57 Lesern benutzt. Seit Herbst
1919 wurden 563 Bücher ausgeliehen

Yeterøwaldaiu Zu der Verhaftungdes Gemeinde-
sekretärs Söhnel wegen Unterschlagung wird noch berichtet,
daß die veruntreute Stimme mehr als 100 000 Mark beträgt.
Der Fall erregt größtes Aufsehen, da S. in der Ge-
meinde eine geachte Stellung einnahm. Die Verfehlungen
kamen ans Licht, als die Rechnungslegung von Unterstützun o-
geldern von der vorgesetzten Behörde verlangt wurde. it
Jahren war diese von dem ungetreuen Beamten nicht mehr
gemacht worden, und so wurde das Konto infolge der flotten
Lebensweise immer größer. Die Untersuchung die auch das

Von der Aufstellung eines neuen-

Ermäßiguug. Anzeigen müssen spätestens
Dienstag Vormittags aufgegeben werden.

Fehlen von 1200 Mark Mündelgelder aufdeckte, ist noch nicht
beendet. Söhnel ist verheiratet und Vater von 6 Kindern.

Qtttnartjau. Zum Bürgermeister von Ottmachau
wurde der Magiftratsassefsor Wolsf in Ratibor gewählt.
Assessor Wolff ist ein Neisser Kind. Seit einein Jahre ist er
Magistratsasseffor in Ratibor; vorher war er in gleicher Eigen-
schaft in Neifse und Gleiwitz tätig.

xaudesljnt lCin Arbeiter als Bürgermeister.) Ein
bemerkenswertes Ergebnis hatte die hier abgehaltene Neuwahl
des zweiten Bürgermeisters. Als solcher wurde der frühere
Fabrikarbeiter Proll von hier gewählt, der seinerzeit bei den
Lohnkämpfen der Textilarbeiterschaft eine führende Rolle spielte
und seit 13 Jahren das Amt eines sozialdemokratischen Partei-
sekretärg inne hatte.

Patibots v(Lachende Erbe-n) Ju Kranowih starben kinderlos die
Häusler und Schuhmachereheleute Grzunaschen Eheleute. Der Ehemann
machte ein Testament, welches aber als nicht rechtsgiiltig anerkannt wurde-.

Die bereits schwer erkrankte Frau machte einige Stu den nach des Mannes
Todes ein rechtsgültiges Testament vor einer Gerichtskommiffioin Der
Nachlaß dieser Gheleute, bestehend aus einer kleinen, teils baufälligeu
ltsirtschaft nebst 14 Morgen Acker kam am Montag zwecks Grbfchafts-
teilung zur Verfteigerung vor dem Amtsgericht in Natibor« Der Erlös

erbrachte den lachenden Erben 120700 Mark. Hierzu kommen noch aus
Vorbei-mögen und dem Inventar 20000 Mk. insgefaint also 140000 Mk.
Juteressant war die Versteigerung einer nicht ganz 8 Morgen großen
Ackervarzelle hinter dein Dorf unweit der Ziegelei gelegen. Hier fand ein
Wettbieten zwischen dem Produktenhändler stawan und dem Grund- und
Jiegeleibesiher Kuhalla statt. Kuhalla erstand dieses Feldackerftück von
8 Morgen für 81000 Mark, d. h. der Duadratmeter niit 4,50 Mark.

Auch die anderen Ackerftücke ergaben einen üaufpreis von über 6000 M.,

für den Morgen. Am billigften erstand der Bruder des Verstorbenen
Franz Grzung die Wirtschaft für 12500 Mark. Wo bleiben die Boden-
reformer?

Wut-tritt. Ein tragisches Schicksal traf die Familie des
Tischlermeisters Dirzawa. Ein Knabe starb an Grippe.
Während seines Begräbnisses starb der zweite Sohn. Der
Vater liegt lebensgefährlich erkrankt an Grippe darnieder und
auch die Mutter muß das Bett hüten-

Gottdsdienliscrdnung der üath. Zifarrütrche Zauberb.
Sonntag, den 29. Februar:

3j47 und Z-«48 Uhr hi. Messen, 9 Uhr Hauptgottesdienft, 2 Uhr Kreuzweg.

Die Hotel- oder Fremdenstener
von Nechtsanwalt und Notar C ch upp li.

Anlaß zu dieser Abhandlung geben mir einmal der Umstand, daß
.die heut bestehenden schlechten Vahnverbinduugen fast einem jeden im Fall
einer Reise ein Uebernachten in Hotels oder Pensionen erforderlich machen,
sodann aber auch die vielfachen gelegentlich eitles von mir im hiesigen
,,Kurverein« gehaltenen Vortrages über die neuen Uuifatzsteuern ent-
standenen Zweifelsfragen. .

Seit dem 1. Januar 1920 ist das neue Uinsalzfteucrgesetz in Kraft,
welches alle Lieferungen und Leistungen, die jemand innerhalb der von

ihm selbstständig ausgeübten gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit im
Jnland ausübt, mit Wz vom Hundert versteuert. (§§ l Nr. 1, 13 Umf. St. G.)
Hiernach hat also auch jeder Inhaber eines Hotels oder Logierhaufes

nivt nur für die den Gästen gewährte Kost, sondern auch für das auf
die reine Arbeitsleistung und das Logis entfallende Entgelt Flng Um-
satzsteuer zu entrichten. Für die Gewährung des Logis ift jedoch eine
erhöhte Steuer von ,10 vom Hundert zu zahlen, falls eingerichtete Schlaf-

und Wohnräume in Gastbäusern, Pensionen oder Privathäufern zu vor-
übergehendem Aufenthalt gewährt werden und das Entgelt für den Tag
oder die Ueber-:achtung 5 M. oder mehr, beträgt. (§ 25"Abf. I. Nr. 2
Umf. St. Q) Wer also nicht mit den billigften Zimniern in einem Hotel
vorlieb nehmen will, muß feinerhin 100-o Hotelfteuer zahlen. Voraus-
setzung für die erhöhte Steuer ist, daß der Aufenthalt ,,vorübergehend«
ist« Er ist es dann, wenn nach den Umständen bei seinem Beginn mit
nicht länger als Z Monaten gerechnet wurde. (§ 28 Umf. St. G.)
Danach unterliegen der besonderen Steuer der Bade- und Geschäfts-
reifende sowie der gelegentlich Reisende, nicht hingegen der Student,l da
das Semester länger als s Monate dauert.

Die steuer ist für jeden Tag oder jede Uebernachtung und für

jede Versen nach dem für das Zimmer oder die Wohnung festgesehten
oder zu berechneuden Tagespreise zu bemessen. (§ 28 Abf. 2 Umf. It. G.)
Nimmt also ein Ehepaar mit einein Kinde in einein Hotel bin Zimmer
für 12 M., so ist die Leistung des Gastwirts steuerfrei, weil der Preis
für die Nacht und die Person nicht 5 M. erreicht. —- Jst für Beherbergung

nnd Belöstigung (fog. volle Pension) ein Gesamtentgelt vereinbart, fv
kann für die Belöftigung ein angemessener Teil abgeseht werden. Vin-
gegen dürfen für Bedienung und sonstige Nebenleistungen Abzüge nicht
gemacht werden« (§ 8 Abf. 2 Satz 2 und 8.) Unter diesen nicht zum
Abzug berechtigenden ,,Nebenleistungen« find Heizung, Beleuchtung, Be-

förderung vom nnd zum» Vahnhoh Unterbringung des Gepacks und
ähnliches zu verstehen. Hingegen sind die Anteile für Kost und Logis
auseinander zu halten und ist für erstere stets lIxxz vom Hundert, für

letzteres dagegen je nach feinem Werte ils- oder 10 vom Hundert zu
zahlen. Erscheint die Verteilung der Steuer-behörde unangemessen,
braucht fie sie nicht gelten zu lassen und kann selbst eine Verteilung vor-
nehmen. Hirt-gegen sind dann eventl. die üblichen Rechtsniittel gegeben.

Steuerzahler dem Reich gegenüben ist bei der Umsatzsteuer der
Befiher des Hotels, des Logierhauies, Sanatorium usw. Doch ist dieser
berechtigt, die Steuer auf den Gast als Steuerträger abzuwälzen. t§ 12

Umf. St. G.) Diese Olbwälznug darf aber nicht, wie es fälschlich fast
noch allenthalben geschieht, offen erfolgen, indem die Steuer dem Gast
neben dem zu zählenden Entgelt ganz oder teilweise in Rechnung gestellt
ioird, vielmehr muß sie in den von dem Gast zu zahlenden Preis ein-
gerechnet werden. Die Rechnung darf also nicht etwa fo lauten: Nachtlogis
6 M." und Steuer 60 Pf» sondern Nachtlogis 6,6() M. — setzt der Wirt
aber nur einen Gesamtbetrag von 6,60 M. für das Logis fest, seht er
zu, well er nunmehr die steuer von 6,t'«0 M» also auch Steuer von der
steuer zahlen muß. Deshalb haben neuerdings die Hotelbesther in s·
Berlin «sbefchlossen, die Hotelsteuer von 100-» mit UJIVXz in den Preis einsukalkulioren, wogegen sich nichts einwenden läst.



Keine Auslieferung.
—- Millerand über die neue Note· —-

waohl in der Auslieferungsfrage auch am Montag
die Fülle der Nachrichten noch keine klare und einwands-

freie Richtlinie ergab, war doch kaum noch ein Zweifel
daran, daß Frankreich mit seinem krassen Racheftandpunkt

in London eine Niederlage erlitten hatte. Reuter meldete
aus Paris: «

Die Alliierten haben beschlossen, dasz die ,,Kriegsi
berbrecher« von deutschen Gerichtshöfen abgeurteilt
werden dürfen. Wienn die Urteilsspriiche unbe-
sriedigend seien, behielten sich die Alliierten das Recht
vor, Deutschland wegen Nichterfüllung des Friedens-
bertrages Strafen aufzuerlegen.

Ministerpräfident Millerand bestätigte in einer Unter-
redung mit einein Vertreter des »Petit Journal« diese
Reutermeldung. Die neue Note könne aber in Deutschland
Enttäufchung hervor-rufen, denn in Wirklichkeit gebe die
getroffene Entscheidung den Alliierten eine neue Macht in
die Hand, um von dem deutschen Volke die Ausführung
aller Klauseln, die auf die Wiedergutmachung Bezug haben,
zu verlangen.

Von hervorragender diplomatischer Seite verlautet, daß
der Grund für die Nachgiebigkeit der Entente lediglich auf
das Verhalten Englands in der Auslieferungsfrage zurück-
thühren ist. Lloyd George, der als der eigentliche Urheber
der sogenannten Sühneparagraphen im Friedens-vertrag an-
zusehen ist. ließ sich durch die Berichte, die ihm von der
Berliner englischen Mission zugegangen sind. zur Änderung
in seinen Anschauungen bekehren. Das Hauptverdienst daran
fällt dem Obersten Malcolm zu, der sich bereits vor einiger
Zeit persönlich zu Llond George begeben hatte, um diesem
reinen Wein einznfchenken und ihn über die Aufrichtigkeit
der Entrüstung in Deutschland sowie über die Regierungs-
stimmung in der Auslieferungsfrage aufzuklären.

Reine Gegenleistungen.
Ja einigen Montagsblättern war die Rede von großen

neuen Forderungen der Entente, besonders nach Kohlen-
lieferungen, die von Deutschland als Entschädigung für den
Verzicht auf die Auslieferung verlangt werden sollte. Dem
krit: rine glaubwürdige Meldung entgegen, die wie folgt
au e :

Die Gutentenote wird dein deutschen Standpunkt im
weitesten Uinfange berecht. Sie besagt im insseistlicheui Die
Gntente, nachdem sie die Note vom 25. Januar-, tie ihr
durch Herrn b. Lersner til-erreicht worden ist, aufmerksam
geprüft hat, erkennt die Uisinbsslichkeit an, in welcher sich
Deutschland befindet, die Auslieferung zu verwirklichen.
Infolgedessen ist die Gntente geneigt, die Vorschläge der
deutschen Regierung anzunehmen Ober-fahren vor dem
Reichsgericht in Letpzig). Sie wahrt sich aber das Recht
der Kontrolle über die Entscheidungen, die durch das
Leipziger Tribuual gefällt werden. Besonders hervor-
gehoben sei, daß weder dic Gntente ini allgemeinen, noch
Frankreich im besonderen irgendwelche Kouibeiifaiionen
sorderii.

Nicht zum wenigsten scheint auch die amerikanische Ab-
lehnung jedweder Auslieferung auf die Londoner Beschlüsse
eingewirkt zu haben. Die amerikanische Kundgebung in
dieser Richtung soll bereit liegen. Amerika bestätige darin
seine förmliche Absicht, an dein Prozeß gegen die An-
geklagten nicht teilzunehmen, falls die Auszuliefernden vor
den von der Entente verlangten Gerichtshof gestellt würden.

Belgien zieht sich zurück.

Der belgifche Ministerpräsident Delacroix erklärte in
London in einer Unterredung mit dem Vertreter des
Reuterschen Bureaus zur Frage der Auslieferung der
.Kriegsverbrecher«, die Regierungen der Alliierten seien von
der·gebieterifchen Notwendigkeit überzeugt, eine praktische
Politik zu führen und sich nicht allein von den Gefühlen
leiten zu lassen. Es müsse eine Atmosphäre von Frieden
und Ruhe geschaffen werden: um dies zu erreichen, müsse
man sich hüten, Maßnahmen zu erwirken, die den Frieden
und die Ruhe stören könnten. .

Millerands tiohlemultiuiatnm vertagt.
Jn der Frage der Kohlenlieferung und des "von

Millerand gestellten Ultimatums hat die Londoner Konserenz
keine Entscheidung getroffen. Sie hat das Bedürfnis Frank-
reichs nach Kohlenlieserungen anerkannt, ebenso wie die Ver-
pflichtung Deutschlands, die in Aussicht gestellten Lieferungen
auch durchzuführen Sie hat aber, wie der Bericht des

...

    

Zu Zweien einsam.
Roman von H. Courths-Mabler.

tNachdruck oerbotens

Römer hatte einen tiefen Atemzug getan und küßte
seiner Frau die Hand· Dann wandte er sich mit drohendem
Blick an Seiideii zurück und sagte:

,Herr von Senden wünscht sich dir zu empfehlen,
Sibylle.«

Sibylle sah scheinbar erstaunt in Seiidens Gesicht, das
mit einem undesinierbaren Ausdruck ihr zugewandt war.

«Sie wollen schon nach Haiise?« ,
»Sie gestatten, daß ich mich empfehle, ich fühle mich

auch nicht recht wohl."
Mit einigen bedauernden Worten verabschiedete Sibylle

Senden, der sich mit einer stummen Verneigung gegen die
übrigen langsam entfernte. »Du bleibst aber doch ein
wenig hier, Kiirt?" - —-

,Einen Augenblick entschuldige mich, ich komme sofort
zurück«, sagte er und ging schnell hinter Senden her.

Draußen im Wintergarten blieb er mit strengen
Blicken vor ihm stehen.

»die haben sich überzeugt, daß Ihre Anklage eine
Berleumdung war, Herr von Sendem ich muß bitten, daß
Sie dieselbe zurücknehinen und sich in aller Form ent-
lchiildiaen.«

-Jch ivrach nach bestem Wissen und Gewissen, da ich
sah, wie tderr von Gernrode und Jhre Gattin jenes
Zimmer heiraten, und ganz deutlich hörte, daß von innen
der Schlüssel herumgedrelit wurde. Wie Frau oon Gern-
rode dazu kam, entoieht sich meiner Beurteilung. Jeden-
falls bittelich um Verzeihung, wenn ich ooreilis war im
Bestreben, Sie zu überseusein daß Ihre Eifersucht auf
mich arundlos warf h - —- -

,Daoon bin its seit allerdings überzeugt und will
ir deshalb an Ihrer Bitte um Verzeihung genügen

allem sie werdenaber oe n, daß sernrode in Zu-

M

Wenn Sie sich jetzt zur Nachhausefahrt meine

O

.Jonrnal« zugibt, alle endgültigen Beschlüsse vertagt
und zunächst ein Gutachien der internationalen Wiedereint-
machungskommifsion einverlangt.

Srzberger gegen Delfferich
lVieriehnter STan

Die Sitzung begann mit der Erörterung des Falles
Ange·rle. Der Malzabrikant Euan Angerle in Warthauien
bei-Biebeiach war als Unterkommissionär bei der Reichs-
aerisensielle angestellt. Er bat sich in seiner Stellung eines
großen Vertrauensbruches schuldig gemacht, der Veranlassung
su seiner Ent ernung aus der lsiommisiionärstellung und später
zu einem Einschreiten der Siaatsanivaltschaft gegeben hat.
Er loll ieine Stellung benutsit haben, um 1800 Zentner Geiste
aufzulaufen und zu vermälien Nach Helfferich habe Erz-
beraer seinen politischen Einfluß gebraucht, um Angerle der
Rei sgerstenstelle wieder auszudrängen. Zum Dank dafür
soll sberger von Angerle später mit Schleichhandelsware
versorgt worden sein.

Erzberger erkiärt, daß er die Familie Angerle schon lange
kenne, Angerle iei der anaher der größten Malzsabrlk in
Oberichwaben und wohne im Wahlkieiie Bieberich, also dem
Kreise«Erzbergers. Eizberger habe· seinerzeit ein Schreiben
des Schiiltheißamtes erhalten, n dem es als dringend
wunschenswert bezeichnet wurde, daß-Ungern als Kommiffär
bei der :« eiclisaerstenstelle weiter fungiere. Eizberger ist dann
in diesem Sinne vorstellig geworden. Von dem Vergehen
des Angerle hat Erzberger nach seiner Aussage nichts gewußt.

Der Vorsitzende verliest Briefe, die auch die Preise ent-
hielten, die Angerle von Frau Erzberaer lür Schleichwaren
verlangt hat. Jn einem Bliefe handelt es sich u. a. uni
10 Pfund Zucker, vio Pfund 80 Pfennig, gleich 3 Mark, um
S Pfund Butter. pro Psiind 1.6!sMail, gleich 9,60 Mark und um
äPfund Vauchfleiich pio Pfund 2«20Mk., gleich 11Mk. Der Vor-
sißeiide fugt hinzu, daß man dieie Preise nicht ohne erhebliche
Verwunderung leien töniie. —» Erz-bergen Dieie Preise waren
damals die iii dortigen Kreisen geltenden Höchstpreise. —

Der Zeuge Angerle

beftreitet, daß besondere Beziehungen zwischen ihm und Erz-
leiaer bestanden hatten. Vorsitzenden Es ist eine« kleine

Hochiebung gemacht worden. Sie find aus Såhein aus Jhrer
i
i
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flima ausgetreten. Sie has-sen nun an rau Eriberger
Bebensmiiielpakete geschickt. Jst nun zwissten Jhnen und
ZerrnErzberger vereinbart worden, daß Sie Lebensmittel
ur seine Bemühungen schicken sollten? —- Zeuge: Ler Ab-
geordnete Erzbeiger hat überhaupt von den Sendungen
nichts gewußt Seine Frau bat bei mir geklagt und darauf
habe ich an sie geschickt. Jch habe die Preise genommen, die
ich bezahlt habe.

Damit ist der Fall Angerle erledigt und es wird zum
Fall Wolif übergegangen Es wird von der Seite Erzbetger
der Antrag gestellt, die Offentliehkeit wegen Gefährdun der
Staatssicherheit auszuschließen da das ruinänische Wirtl aftss
abkommen be viochen werden müßte.

ach kurzer Verhandlung verkündet der Vorsitzenbe den
Belcklluß dahin- daß die Offentlichkeit iir die Erörterung
des Falles Wotff aus Gründen der taatssicherheit voi-
laufig andacsclilossen wird.

politische Rundschau
Deutschl-nich

gerzogisohann Albrecht zu Mecklenburg gestorben.
Auf chloß iligrad starb im 63. Lebensjahre der Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg, der als Staatsmann
wiederholt eine Rolle gespielt hat. Er war Leiter der
Deutschen Kolonialgesellschaft, eifriger Förderer des Flottem
vereins und Ehrenpräsident der Deutschen Vaterlandspartei.
Von 1897 bis 1901 war er Regent von Mecklenburg-
Schwerin, von 1907 bis 1913 Regent des Herzogtums
Braunschweig.

Bayernbund für Deutschlands Ausbau. Unter
Teilnahme von Vertretern verschiedener Parteirichtungen und
wirtschaftlicher Stände aus ganz Bauern ist in München
ein Bayernbund für Deutschlands Wiederaufbau gegründet
worden. Er erstreckt sich über das ganze Land und hat die
Wiederherstellung natioiialer Gesinnung, die Entfachung der
Schaffensfreude und die Mitarbeit am Wiederaufbau
Deutschlands zum Ziele. ·

Partei der vereinigten sitt-deutschen —Sozialisten.
Jn Regensburg fand ein süddeutscher Sozialistentag statt.
Es waren 46 Delegierte aus ganz Süddeutschland erschienen,
davon gehörten 21 der Mehrheitsfozialdemvkratie, 7 der un-
abhängigen und 1 der kommunistifchen Partei an-
waren noch 4 Arbeiterräte, 1 Vertreter der Vierzehnerkvms
mission und der Genosse Riepelin anwesend. Es wurde eine
neue Partei unter dem Namen »Partei der vereinigten
Sozialisten« gegründet.

 

    

s Wagens
bedienen wollen, er steht Ihnen zur Verfügung« .

Doran oerabfehiedeten sich die beiden Herren durch
eine sehr steife, formelle Verbeugung» Römer ging in den
roten Solon zurück, wo die drei in bangem Schweigen
zurückgeblieben waren. Er trat ernst vor Wolf hin.

» err von Gernrode, man hat Sie und meine Frau
zusammen bei mir verdächtigt. Können Sie mir ver-
sicheru, daß Sie zu meiner Frau keine iinerlaiibten Be-
ziehungen haben? Jch muß um Jhr Ehrenwort bitten,
kais Sie meiner Ehre in keiner Weise zu nahe getreten
in .'

Liselotte fuhr hinter ihm erschrocken zusammen bei
dieser Frage Und wollte sich erheben, um angstvoll neben
ihren Mann— zu treten. Er durfte dies Ehrenwort nicht
geben, so meinte fie, und wollte ihn daran hindern.

Sibylle zog sie aber mit eisernein Griff wieder neben
sich und sah ihr mit einem beschwörenden Blick in die
Augen. Ehe Liselotte imstande war, sich dagegen auf-
zulehnen, sagte Wolf bereits ernst und ruhig:

»Ich gebe Jhnen dies Ehrenwort, Herr von Römer.«
Sibylle atmete auf und kam ihm zu Hilfe, während

Liselotte wie geknickt in sich zufamineniank und das Un-
geheure nicht zu fassen vermochte-

»Lieber Kurt, darf ich fragen, wie du dazu kommst
Herrn von Gernrode eine solche Frage vorzulegen. Ich
muß energisch gegen eine solche Kränkung vrotestieren.«

Verzeihe mir und beruhige dich. liebe, teure Sibylle.
Ich «konnte in diesem Falle nicht anders handeln, um
deinen Ruf vor Flecken zu bewahren. Herr von Gernrode,
gnädigste Frau, verzeihen Sie mir diese Szene. Jeh neige
wirklich ein wenig zur Eifersucht Noelimals, verzeihen

 Sie mir. Wenn man eine so schöne Frau sein eigen
nennt ist ein wenig Eifersucht verzeihst-h Sei gut,
Sibylle, und sieh mich nicht so strafend an.·

·»Was einmal soll es dir noch so hingeben, «.·Kiirt,

haben —- . Wort darauf. W darauf verzichten muß, e als Gast tu beherbergen
.i1nd nun wollen wir ou unseren Gästen surüikkedren,

unsere lange-Abwesenheit wird sonst ausfallen. Schließen

Sonst s 
  

aber vers-rieb mir, in Zukunft inedr Vertrauen zu mir zu»  

 sainmeimappe ——----i
fsi deinerkensioerte tagess nnd setteeeigniiso

  
« Der Staatsvertraa über die Vereinigung Koburos mit

Bayern ist in München von den Vertretern der beiden Re-
gierungen unterzeichnet worden.

« Ein sraniösischslnxembuigisches Abkominen wurde unter-
ieichnit durch das Frankreich eine beherrschende Stellung im
Lande albi. —

· Nach einem Beschluß der Londoner Botschafterkonferen
bleibt die Türkenherrichaft in Konstantinopet erhalten, jedo
unter eiiionäischer tlonsiolbn

Keine Aufhebung der Grenzsperre für Schlacht-
vieh. Wie das Frankfurter Handwerksamt mitteilt, hat der
Reichswirtschaftsminister die Eingabe der Fleischerinnung
wegen Besserung der Fleischversorgung durch Aufhebung ·
der Grenssverre für Schlachtvieh abltlcnend beantwssted

über die jetzigen Verhältnisse in Oberschlesien
sind zum Teil unrichtige Gerüchte verbreitet worden. So
sind gutem Vernehmen nach irgendwelche Zwischenfälle bei
der Ankunft der Ententekommission in Oppeln nicht vor-
gekommen. Deshalb trifft auch die Meldung von der Ver-
hängung des Versammlungsverbotes über Oppeln nicht zu,
in das öffentliche Leben ist vielmehr nicht eingegriffen
worden. Ein Paßzwang zwischen dem besetzten und un-
beseßtenOberschlesien besteht einstweilen noch nicht, jedoch
ist die Mitführung eines Ausweifungspapiers empfehlenss
wert. Eine Auflösung der Sicherheitspolizei ist vorläufig
ebenfalls-nicht in Aussicht genommen. «

Für die Grenzdeutschen veranstaltete die Arbeits-
gemeilifchaft Groß-Berlin in 22 Versammlungen eine große
Kundgebung. Viele Zehntausende der Bewohner Berlins
waren erschienen und faßten eine Entschließung, in der an-
gesichts der bevorstehenden Entscheidung über Teile von
Schleswig Oberschlesien, Oft- und Westpreußen gelobt wird,
mit allen Kräften dahin zu streben, daß deutsches Land auch
deutsch bleibt.« Ahnliche Kundgebungen fanden im ganzen
Reiche statt.

Biealam Wie die Schlesische Zeitung meldet, bat die
iiiteialliieite Kommission für die Abstimmung in Oberichlesien
angeordnet. daß die Vereidiaung der Beamten des Ab-
stimmungtgebietes aus die Reichszverfafsunxii unterbleiben solle.

Dresden. Die sächsiche Ilieaierung plant die Einführung
einer einstündigen Schielitverlangerung im Berg-
bau. Sie beabsichtigt, den Bergleuten hierfür« neben der
Geldvergütung ständig ein Kilogramin Speck fiir Kopf und
Woche beiondere zu gewähren.

War-schau. Die Verfassungskommission beschloß, daß das
Staatsoberhaupi vom Landtag» und dem Senat gewahlt
weiden und den Titel eines Präsidenten der Republik
tragen solle. »

Hisli«iiicfors. Der Friedensvertrag »mit- Sowjetruszi
land wurde in dritter Lesung von der estnischen National-
veriainmlung ratifiziert. Der Friede tritt damit in Kraft.

Belisrad. Die Regierung ist zurückgetreien Das neue
Kabinett wird aus der Opposition gebildet.
 

fuis heut und morgen. .
über 35 Millionen Menschenverliisd Jn Kot-en-

hagen besteht eine Studiengefellschaft, die von Zeit zu Zeit
Berichte veröffentlicht. Soeben erschien der sechste Bericht, in
welchem die Bevölkerungsbewegung während des Krieges
behandelt wird. Wir geben hier einige wichtige Abschnitte
wieder: «

Die Haiivtwiikunaen des Krieges für die-am Krieg be-
teiligt gewesenen europäischen Staaten stellen sich zusammen-
geiaßt folgendermaßen dar: · · »

l. Die Staaten verloren voii 1914 bis Mitte 1919 uber
35 Dicillionen Menschen,s infolgedessen bat in der Entwickxung
der Bevölkerungszahl eine stark rückläufige Bewegung einge-
leßt. Die Geiamteinivvhiieizahl ist Ende 1918 bis Mitte 1919
von etwa 401 auf rund 889 Millionen ge unten. Davon sind
etwa 187 Millionen männlichen und 202 illionen weiblichen

« Geichiechts.
2. Von dem Gesamtverlust entfallen 20 Millionen auf den

Geburteniückgaiig und 15 Millionen aus die Zunahme der
Steibli leit. itast 10 Millionen Menschen sind aui den
Schlacht eldern geblieben. « ś

B. Das Zalitenverhältnis der Gefchlechter ist vorkommen
zeriüttet. Auf 1000 Personen männlichen Geschlechts kommen
anstatt 1026 ietzt 1080 Lierlonen weiblichen Geschlechts-. Der
gesamte Frauenüberfchuß ist von 5,2 Millionen auf rund . 
15 Millionen gestiegen.

Sie sich uns an, meineHerrschaftem oder ziehen Sie es
vor, in diesem laufchigen Winkel noch ein wenig Ihr
jun es Glück zu genießen? Komm, Kurt, dies iuiige Paar
ist eh ielbst aenua.«

Sie zog ihren Mann mit sich fort, da sie merkte, daß
es mit Liselottes Fassung zu Ende ging. Um ihn ab-
zulenken, überhäiifte sie ihn draußen mit den zärtlichsten
Borwürfen wegen seiner Eifersucht, und Römer war voll-
ständig überzeugt, seiner süßen, reizenden Frau« das
schreiendste Unrecht zugefügt zu haben.

Jn Sibylles Junerem sah es indessen furchtbar ans.
Obwohl sie nur kurze Zeit ungestört mit Wolf zufammen-
gewesen war, hatte sie erkannt, daß das Unglaubliche
wirklich Tatsache war. Wolf liebte sie längst nicht mehr,
sondern seine Frau, die unscheinbare, unbedeutende·Lise-s
lotte. Er hatte es ihr klar und bündig gesagt, als sie sich
mit heißen Liebesworten an ihn herangedrängt hatte.
Kalt und streng hatte er sie zurückgestoßen und niit zornig
blitzenden Augen Rechenschaft von ihr verlangt uber das,
was sie Liselotte an ihrem Hochzeitstage angetan hatte.
Seiner angebeteten, heißgeliebten Fraiii So hatte er
Liselotte genannt, und mit einem Ausdruck, ,«der sie mehr
überzeugte als feine Worte. Sie hatte kaum Zeit gehabt,
sich diesem Faktum gegenüber zu fassen, da hatte Liselotte
an die Tür geklopft.

Sibylle Römer wußte, daß sie nichts mehr zu hassen
a e.

Als Wolf mit Liselotte allein war, blieb es eine
Weile zwischen ihnen still. Das junge Weib kämpfte
helbenhaft niit der tödlichen Verzweiflung, die e erfaßt
hatte. Sie saß da wie ein versteinertes ild des
Schmerzes nnd hatte die Hände "zusammengesaltet. Jn
ihren Augen war ein Ausdruck von Qual und Grauen-

Er sah sie voll heißen Erbarimiis an· Was mochte
iii ihrem armen Herzen vorgehen, wie mochte iir sich all
das erkläreni Wahrlich wenn sie jeiit an ihm emifeltq
es war kein Wunder. Er trat zu ihr heran.

- Werts-run- folau -



Lobnbereebnung uncl preisgeltaltung.
Ein volkswirtschaftlicher Mitarbeiter schreibt:
Das ReichgwirtschaftsministerAium hat einen grund-

legenden Versuch gemacht, durch Anreiz der Erzeugung
die deutsche Volkswirtschaft aus dem Zeitalter der reinen
Verdraucherwirtschaft herauszubringen und somit das
Verhältnis von Erzeugung und Verbrauch lebensnotwendiger
Bringe in Einklang zu bringen Jst der Verbrauch dek
Konsum, größer als die inländische Erzeugung, dann ent-
steht jene Wareuknappheit, in der selbst hohe Not-sinnl-
löhue- Alsp Hausen von Papiergeld, keine Kaufkraft haben.
Der mit immer dicker werdendem Portemonnate voll Papier-
geld kann bei solcher Warenknappheit nicht die lebensnots
wendige Menge von Nährmitteln eintauschen. Die Tausch-
krast , also der »Wer-i der Geldes-, sinkt immer tiefer,
während die Löhne steigen während hingegen bei billiger und
reichlicher Erzeugung die Kaufkraft des Geldes zunimmt, die
hohen Löhne abnehmen, aber der Wert des Geldes, damit
auch die Lebenshaltung des Arbeiters sich verbessert.

Wir können nun nicht den Lauf des ökonomischen Ge-
schehens hemmen und z. V. nicht die Löhne abbauen, also
die Verbraucher einseitig schädigen, während die Erzeugung
knapp bleibt und die Warenpreife steigenden Charakter
haben. Die Wirtschaftsanarchie würde so verewigt. Es
bleibt nichts anderes übrig, als derB Eizeuglmg so aus-
reichende Preise zu gewähren, daß z. V. die landwirtschaft-
lichen Kreise nicht mit Verlust unter der Zwangs-wirtschaft
arbeiten. ,,Wo kein Profit ist, raucht kein Schornstein«,
sagte der alte Sozialist Bebel Wenn der Landwirt mit
Verlust arbeitet, schränkt er den Anbau von Getreide und
Kartoffeln ein. und trotz steigender Löhne darbt die Stadt-
Der ideale Zustand ist erreicht, wenn Erzeugerpieise festgesetzt
werden, die zum Mehranbau reizen. Gleichzeitig würde
dann zwar die Lebenshaltung des Verbrauchers ,,ieurer«
werden, aber um der Gefahr allzugroßer Spannung zwischen
Erzeugergewinnft und Verbrauchereinkommen zu begegnen,
müßte in diesem Zusammenhang an die Stelle der mecha-
nischen Lohntarife das lebendige sog. gleitende Ent-
lohnungsfnstem nach englischem Vorbild eintreten. Die
praktischen Engländer haben ein Jnduftriamt geschaffen, in
dem Erzeuger und Verbraucher sitzen und das von Zeit zu
Zeit an Hand von jeweilig festzustellenden Jnderzisfern,
Grundziffern, die Grundlage der Prei s- und Lohn-
berechnung festsetzt. Erzeugung, Verkaufspreis und Tausch-
wert des Lohnes werden also in Verbindung gebracht, und
so wird die Spannung zwischen Verbrauchereinkommen und
Erzeuger-preis verringert:- die reinen, wilden und die Er-
zeugung schädigenden Lohnftreiks einzelner Gruppen oder
die Erzeugungsunluft werden verringert, zumal, ·wenn3iür»
Lohnstreitigkeiten und Gegensätze in der Preisberechnung das
obligatorische Schiedsgerichtsverfahren bindende und
rechtliche Wirkung erlangt.

Die Verbraucherkreife haben unter dem Zwange der Not
eingesehen, daß dieser Weg allein aus dem Elend der Gegen-
wart herausführen, Deutschlands Ausverkauf unterbinden
und wieder Ruhe und Gefetzmäßigkeit in das wild, toll ge-
wordene deutsche Wirtschaftsleben hineinbringen kann. Gerade
die bisherigen fchroffsten Vertreter der Verbraucherkreise, die
Gewerkschaften, haben jetzt erkannt, daß mit Zwangsmaß-
nahmen allein, ohne Rücksicht auf die Kosten der Erzeugung,
die Lebensmittelteuerung und Knappheit nicht verschwindet.
Der RuBf nach Vermehrung der Erzeugung traf aber auf den
Ruf z. .der Landwirte, die deutsche Erzeugung im Preise
mit derBausländischen gleichzustellen. Hatte auf dieser Erde,
da die Selbstsucht regiert, der Landwirt ein Jnteresse daran,
mehr anzubauen, wenn die deutsche Regierung für Auslandss
getreide 1200 bis 1500 Mark die Tonne loko Hamburg zahlte,
dagegen dem deutschen Landwirt nur den dritten Teils Der
deutsche Landwirt sah, wie Düngerpreise, Geräte, Löhne usw.
um srund das Zehnfache gestiegen waren. Er aber bekam
für das Endergebnis seiner Arbeit nur weniges mehr als im
Frieden. Oder um ein Beispiel zu nennen: Vor dem Kriege
konnte der Landwirt für einen Zentner erzeugter Kartoffeln
6 bis 7 Taschentücher eintauschen, heute kaum eins. Früher
bekam er für eine Tonne Getreide einen Anzug. Henkelt.

Das Reichswirtschaftsminifterium hat jeßt Mindest-
vreife anstatt der früheren Höchftpreise für die landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse festgesetzt, d.h., es gewährt dem
Landwirt die Sicherheit. daß bei vermehrter Erzeugung
diese Preise, festgesetzt nach der jetzigen Höhe der Erstehungs-
unkosten, gezahlt werden. Steigen die Unkosten im Laufe
des Jahres, bis zum Herbst 1920, dann werden auch die
Mindeftpreise hinaufgesetzt Der Preis der landwirtschaft-
lichen Erzeugnisse wird also immer so sein, daß der Land-
wirt gewiß ist, auf seine Kosten zu kommen, er wird
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— lRachdruck anbetend

eine Erklärung zu
in diesem Zimmer

inter verichlossener Tür mit Frau von Römer zusammen-

M
»Liseloite, du haft ein Recht,

zudem wie es am, daß du mich

fandeth.ichWijllst du mich jeßt anhören?'
et —- nein — laß mich

so elendchltaßeuns nach Hause —- jetzt gleich.«
Lilieltottel« Er trat dicht an ihre Seite und umfaßte

sie asigstoolL denn er sah, daß sie schwankte und sich nicht
halten konnte. Sie hörte feinen erschreckten Ruf nicht
mehr und fiel desinnungslos in seine Arme zurück.

Er stöhnte auf vor Schmerz und Angst. »Mein
armer, süßer Liebling, das war zuviel für dich«, dachte er,
zärtlich besorgt um sie bemüht.

diesem Augenblick kam Fritz Gernrode amStock
Perbeigehumpeltd Von Sibylle hatte er erfahren, wo er
eine Kinder fand

»Was ist geschehen, Wolf! Jch suche Liselotte schon
lange vergebens. Mein verfli xtes Bein läßt mich nicht
schnellSgenug von der Stelle. Was ist mit Liselottes«

Sie ist ohnniächtig, Vater, wie es kam, erzähle ich
dir zu Haufe. Bitte, laß sofort anspannen und sorge
dafür, daß unser schneller Aufbruch deinem Rheuma zu-
geichrieden wird. Ich bleibe inzwischen mit Liselotte hier,
bis sie sich erholt dat. Reich mir ein Glas Wasser
herüber, dort auf dem Tisch sieht eine Karl-sie, und dann
geb. — Tuttddir dein Bein sehr weltli«

Der alte Herr reichte ihm das Wasser. »Ach das
Bein —- das läßt sich ertragen. Ader daß ich das arme
Kind so vor mir sehei Wenn daran diese Frau Römer
nicht schuld ist, dann laß ich mich aufhän

Liselotie kam im sich und schlugb diesAugen auf, als
ihr Wolf die Schläfe mit Wasser rieb.

.EJaied Demse —- ich will nach hauseF sagte fie· matt.
:Gleieh, Kind, gleich, ich lasse sofort anspannen, rief

FritzGernrvde und stampfte eilig mit feinem Stock davon.

jetzt —-ich —- ich bin »

· Anblick, die trod allem idr Herz-i 

also mehr anbauen, um mehr zu verdienen. Die Erzeugung
witd sich also heb en Wir brauchen weniger Milliarden
für ausländisches Getreide, also nicht kostbares Gold, volks-
wirtschaftlich betrachtet, zum Fenster hinauswersen, sondern
behalten es im Lande

Die neuen Mindestpreise stellen, wie gesagt. die Mindest-
vergütung für das Getreide und die Kartoffeln der Ernte
1920 dar, vie auf Grund gesetzlicher Vorschriften abzu-
liefern sind.

Vorgeschlagen werden im einzelnen
. Für die Tonne Weizen, Spelö niDMkeI Fesem Emek

Einkorn 1100 Mark,
2.für die Tonne Roggen, Gerste oder Hafer 1000 Mark,
3 für die Tonne Kartoffeln 500 Mark.
Selbstverständlich ist das eine ungeheure Belastung der

Verbraucher. Aber sie kann getragen werden. wenn nach
dem oben skizzierten lebendigen Lohnsystem die Einkommen
der Verbraucher den Erzeugervreisen angepaßt werden.
Steigt erst die Erzeugung, dann wird nach dem Verlan
einer gewissen Zeit auch der Preis sinken, da großes An-
ebot die Nachfrage mindert und die Löhne sinken läßt
ann kommt die Zeit des ganz natürlichen und schmerzlosen

Abbaus der Löhne und — Preise.

Bandes uncl Verkehr-.
Paketverkchr mit Dauzig. Wie das Reichs-post-

ministerium der Leitung der Danziger Frühjahrsmesse mit-
teilt, wird der Paketverkehr aus dem Deutschen Reich mit
Danzig wieder aufgenommen, sobald mit Sicherheit anzu-
nehmen ist, daß die Beförderungsmöglichkeiten, die setzt vor-
handen sind, bestehen bleiben. Messegüter die mit der Post
nach Danzig gesandt werden sollen, müssen die Aufschrift
tragen: ,,Messegut für die Danziger Frühjahrsmessef

1,.)0 Mark fiir eine Straßeubahufahrt Jn
Warschau soll der Preis für eine Straßenbahnfahrt in den
nächsten Tagen von 50 Pfennig auf 1,50 Mark erhöht
werden. Der Gaspreis ist in Warfchau um 300 °/0 erhöht
worden.

London—-Verliu——Prag in 10 Stunden 20 Min.
Der englische Flieget Mac Mullin ist nach einem Fluge von
London über Vrüssel und Berlin in Prag angelangt. Der
Flug London-Prag dauerte 10 Stunden 20 Min.

Gerichtshalla
Beritfungäverhaudluug im Fall Hilfer. Die Berufungs:

verhandlung gegen den Oberleutnant Hillek der am 29.
zemberlgIolunler Frei vrechuna von der An l

 

 

e der vor d-
, lieben Tgsung Unterge ener, insbesondere imosalt Helmhako

iwegen Mißhandlnng von Unter ebenen eben Wochen
Feitungshaft verurtetlt wnrd e, det am 25. Februar 1920
vor dem Gericht des d Armeekorvs statt.

Von Nah uncl fern.
Der Lehrfilm. Eine größere Anzahl von Lehrern

ganz Süddeutschlands wird sich in den nächsten Tagen in
München versammeln, um zur Frage der Einführung des
Lehrfilms in die Schulen Stellung zu nehmen. Wahrschein-
lich wird im Anschluß an diese Tagung ein Zusammen-
schluß aller Freunde des Lehrfilmgedankens unter den süd-
deutschen Schulmännern erfolgen.

Riefige Heringsfciuge sind in den letzten Tagen
wieder von den Travemündern Fischern gemacht worden.
Vor dem Kriege wurden bei solcher Gelegenheit die Fische
für 10 Pfennig eimerweise abgegeben. Heute kostet auch in
Travemünde das Pfund grüne Heringe 1,20 Mark. Der
Verdienst der Fischer in einer Nacht geht oft in die Zehn-
tausende. Dieser Tage erhielt ein Isjähriger Fischerknecht in
Travemünde als Anteil an den Fängen der letzten beiden
Wochen rund 8000 Mark ausbezahlt-

Streik der badischen Tabakpflanzer. Unzufrieden
mit den Höchstpreifen für Tabak (320—450 Mark für den
Zentner) haben die Tabakpflanzer im Bezirk Lahr be-
schlossen, keinen Tabak mehr abzuliefern, sondern ihn selbst
zu vereinbaren, da für die Fertigfabrikate keine Höchstpreise
bestehen, so daß nach Ansicht der Pflanzer für solche Fabrikate
Preise genommen werden können, die in keinem Verhältnis
stehen zu den Preisen für die Rohstoffr. Dieser Ausstand
soll auf ganz Baden ausgedehnt werden. und man will es
selbst auf ein militärisches Eingreifen ankommen lassen.

Eindruch beim Grafen Leopold zur Lippe. Ein
großer Schloßeinbruch, der bei dem Fürsten Leopold zur
Lippe bei Götschendorf im Kreise Templin verübt wurde,
beschäftigt die Berliner Kriminalpolizei. weil die Täter wahr-

Liselottewollte lich
aber er hielt sie sesi, und e hatte nicht die-i sich

, loszureißän So laghfie still mit geschloiienenslvgenan einer
Brustun drte ie enl ⸗ i .ge u Ok- ac e d sen dergl-las

Ereignisse der ledten Stunde in
übe-denken Um vor einer Gefahr zu schußemwar
sie aus dem Leiezimmrr hierher gestürmt Im Augenblick,
da sie erkannte, daß ihm Unheil drohe« war alles vergessen
gewesen, was sie um ihn gelitten.

Nichts, als der Wunsch, ihn zu retten, war lebendig
geblieben in ihr. Und schon hatte sie gehofft, daß es ihr
gelungen fei, schon sing fie an aufzuatmen, als Rdmer mit
enden hinausging. Da kehrte er zurück und verlangte

das unselige Ehrenwort. —- Uud Wolf hatte es gegeben,
um die geliebte Frau vor Schmach zu schützen. Was es
hieß, sein Ehrenwort zu verpfänden, das wußte Liselotte,
und da sie glaubte, Wolf habe es fälschlich gegeben, so war
sie gewiß, daß er damit dem Verderben preis egeben war,
es war gleichbedeutend mit völliger Verni umg· Sie
wußte nur zu gut, was nun kommen würde. Jrgendein
Unfall auf der Jagd, eine Unvorsichtigleit mit dem Ge-
wehr würde den Vorwand geben zu dem Schrecklichen
was nach ihrer Meinung geschehen mußte. Man wurde
ibr ihn bringen, bleich, kalt starr, mit einem winzig roten
Fleck an der Schläfe, auf der Brust Und das junge,
starke Herr. das fo gleichmäßig gegen ihr Ohr schlug, es
würde stillstehen, anz still und ruhig. Und dann war das
lette aus idrem eben geschwunden was es ihr noch
now-wert man- ‑‑ u- raising-, sitt- akeuoe an seinem

eder nnd wieder hdlser
schlau-i ließ Man würde idniuindie halte, starre Grde
senken nnd mit idm ihm todt-I Laden-mut.

sie sprang olddlich auf nnd streckte die Hände von
sich, wie almost-end. Its konnte sie tun, um das Furcht-
dare adauwindans ,Laß uns geden, der Wagen wird
bereit sei-l« sagte sie to.alos

ca reichte ihr den Arm nnd führte sit dan . Wie
stetsStoctig gebracht hatte. sich zu oerabfebie an und
sleichgliltige Reden anzuhömi nnd wiederzugeben, dad
wußte sie faßt-r ni .

s Wolfs Armen ausrichten

 

icheinlich gewerbsmäßige Berliner Einbrecher sind und ihre
Beute an Silberzeug und Wäsche im Werte von 100 000
Mark zum Verkauf nach Berlin gebracht haben Die Ein-
brecher drangen von der Hintersront über eine Terrasse
ein. Sie durchsuchten alle drei Stockwerke und erbrachen
die Behältnisfe.

Klara Zettin verhaftet und abgeschoben. Die
deutsche Kommunislin Klara Zetkin und eine Schweizerin,
die der internationalen Kommunistenkonserenz in Amsterdam
beiwohnen wollten, wurden von der holländischen Polizei
verhaftet und zurückgeschickt. Die Kommunistenkonferenz wurde
verboten.

Unter dem Verdacht des Vatermordes. Jm Mai
1919 wurde in Berlin der Sektagent Wendelstadt ermordet
aufgefunden. Alle Nachforschungen der Kriminalpolizei
nach dem Mörder blieben ergebnislos, bis jetzt nach einem
Jahre die Sache eine überraschende Wendung genommen
hat, indem als der Tat verdächtig der Sohn des Ermordeten
verhaftet worden ist.

Spaltung der Strahl-arger Studentenfehaft. Zu
einem interessanten Zwischenfall kam es an der Straßburger
Universität Die aus Frankreich stammenden Studenten
hatten beantragt. daß kein Student, der früher deutscher
Soldat gewesen fei, in den Vorstand der Studentenschaft
aufgenommen werden solle. Darauf traten sämtliche Elsässer
Studenten aus dem Ausschuß aus und gründeten einen
neuen Austchuß, in den kein Franzose aufgenommen wurde.

Autosnodilungliick Bei San Remo in Jtalien stürzte
ein Pvftauto über die Straßenböschung hinab und fuhr in
den Fluß Argentinm 16 Personen wurden getötet nnd 21
verletzt.
 

praktileer an olie frontl
(Aus dem Leser-kreise)

Jm alten deutschen Reich —- bis vor kurzem nannten
wir es das neue —-— regierte die Beamtenschaft. Jm letzten
Jahrzehnt vor Kriegsausbruch ging man dazu über, auch
bewährte Fachmänner aus dem Wirtschaftsleben zur Leitung
von Regierungsämtern heranzuziehen. Der Krieg führte
diese Entwicklung naturgemäß weiter, und die Dernburg,
Helsferich usw. wären nach dem Kriege keine Ausnahmen
mehr geblieben. Die Novemberrevolution hat zwar die Ge-
heimräte zum großen Teil übrig gelassen, aber sie einer
völlig neuen Leitung unterstellt. Die führenden Männer in
Deutschland sind jetzt Parteipolitiker. Nicht mehr diesunbei
dingte Sachlichkeit entscheidet unsere Angelegenheiten allein, h
sondern vielfach auch der Parteigeist, der die Dinge nur aus
einem begrenzten Gesichtswinkel sieht.

Jn anderen Ländern hat der Parlamentarismus zu
ähnlichen Erscheinungen geführt. Am wenigsten noch in
England, wo der welt- und geschäftskundige Adel dem deut-
fchen Beamtentum unvergleichlich überlegen war. Am meisten
in Frankreich, wo das Parteiwesen zur stärksten Ausbildung
des Parteiregiments geführt hat. Der neue französische
Ministerpräsident, der Sozialdemokrat Millerand, hat nun
neuerdings in richtiger Würdigung der Wirtschaftskrisis, in
der sich auch Frankreich —- und nicht zum geringsten —- be-
findet, einen anderen Weg eingeschlagen und sein Ministerium
nicht nur mit Parlamentariern besetzt, sondern er hat aus
den verschiedensten Zweigen des Wirtschaftsgebietes sich
hierfür die ihm geeignet erscheinenden Persönlichkeiten aus-
gesucht. Sollten wir nun, nachdem wir bei der Umwälzung
vieles aus-den westlichen Demokratien übernommen haben,
nicht auch diesen Weg einmal einschlagen? Wir glauben,
daß die große Mehrheit unseres Volkes es freudig begrüßen
würde, wenn endlich einmal Praktiker die Hand an das
Steuer des in schwerer See schwankenden Schiffes Deutsch-
land legen würden.

Praktiker an die Frontl muß es in diesem Augenblicke-
mehr als je auch in Deutschland heißen. Mehr als se be-
dürfen wir ftatt eines mehr oder minder betriebsamen
parlamentarischen Dilettantismus der Sachkunde des er-
fahrenen Mannes, um unser zerfchlagenes Land wieder auf-
zubauen. Daß in Ministerien Männer « sitzen, die mit
den von ihnen zu entscheidenden Fragen nie etwas zu tun
gehabt haben, bedeutet eine ernste Gefahr für das Reich.

Angesichts der nunmehr angekündigten Reichstagswahl
erwächst allen Parteien die ernste Verpflichtung, eine de-
sonders sorgfältige Auswahl der Kandidaten zu treffen und
mehr Wert auf die bisher geleistete Lebensarbeit als auf
augenblickliche rednerische Erfolge zu legen. Die besten
Männer, über die unser Land verfiigt, sind heute für die
Leitung unserer Geschicke gerade gut genug.

Hat-do s milder-o nor-»Aus- Lunt-

Still ließ siesichvonWolf-—in den Wagen heben und
saßdann stumm und starr zwischen den beiden Herren.
Die abenteuerlichften Pläne kreugten ihr Hirn, wiekfie

·Wolf retten könnte vor der sicheren Vernichtnn .kSie
aber zu keinem tröstlichenS.chluß Wie gei adweiend
stieg sie daheim aus dem Wagen und sa teden beiden
Herren gute Nacht. Wolf wollte sie surü alten-( aber sie
wehrte ihn ab.

»Ich muß Ruhe haben, nichts als Rubes sagte sie
und «schritt die Treppe zu ihrem Zimmer hinan. Ruhe
brauchte sie, Ruzs um klare Gedanken fassen zu können.
Sie sah immer olf vor sich, bleich und kalt, mit einem
kleinen roten Fleck auf der Stirn. Darüber kam sie nicht
inaus.

Wolf ging mit seinem Vater in dessen Zimmer, um
dem alten Herrn alles zu erklären. Fritz Gernrode hatte
seine Zimmer im Erdgeschoß, wegen feines Rheuma,
während die Wolfs in der ersten Etage lagen, neben denen
Liselottes. Als die junge Frau an ihres Mannes Zimmern
vordeischreiten wollte, blieb sie plötzlich nachdenklich stehen.
Dann d nete sie leise die Tür. Dort drinnen stand der
Gewehrf rank.

Sie flog darauf zu und faßte im Dunkeln nach dem
Schloß. Der Schlüssel steckte. Sie zog ihn ab und barg
ihn in ihrem Kleide. Dann eilte sie in ihr Zimmer, ließ
ichs schnell von der Jungfer ein warmes, beanemes
Moråankleid überwersen und schickte dann das Mädchen
zur lie Daran ldichte sie in ihrem Zimmer das Licht
und fette sich lanichend an die tür.

sann Wolf der-using mußte sie ihnd
dauerte über eine stunde, did dietreue leise

uniar feinen tritts- biarrtr. sie bdrle gana deutlich wie
er di- su idrer tür kam und lauschte. kr wollte sich wodl
überzeugen, ob sie sur Ruhe gegangen fei. Dann gisi er
mit und detrat sein Zimmer.
tmLil-lette dsfnete nun leise die für und dafidta ddek
der-langen Korrilioa dld sie vor Wollt Arbeits-immer

Da drinnen war Licht es fiel durch das
Satan-il-i mit tue treu-arm chök eis- .n. ins sich--
tu Vett. Entsedrmg folgt) (
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Bekanntmachung.
Die Brotiarten für den Versetgiingsdezirt Landeck werden nach wie

.- aut der Stanimlarte adgestenipelt· Es ioird darauf hingewiefen, daß

ni Einkauf von Backivaren und Mehl stets die Stammtatte mit vor-
egeii ist und die betreffenden Abschnitte iiur von dem lierkdufer
getrennt werden dürfen. Auf abgetreuute Abschnitte darf teiiie Back-
·.re oder Mehl verabfvlgt werden.

Zuwiderhaiidelnde machen sich ftrafbar.
Laiideck, den 24. Februar 1920.

Der Magistrat. Dr. Jekitnsky.

Anslaiidsziicker.
Bezugnehmend aus die Beiaiiiitmachiing voni 5. Januar 1920 Greis-

itt Nr l, S. 4) tönueii die auf die Sonderinarlen file Auslaiidszucker

n deii Berbrauchern angemeldeten Mengeii an Auslandszucker von

eutaa, den 25. Februar d. Js. ab gegen Abgabe der Senderniarle 1
i den Kaufleuten entnommen iverden. Auf den Kon entfällt eine
iuge von ein Pfund. Der Preis beträgt Mk.6,60 fttr das Pfund-
)weise darauf hin, daß der von der Proviiizialzucker.«elle gelieferte

islaudözncler daran leicht zu erkennen ist, dafz er aus groben Kristallen

steht nnd etwa wie kleiner Kandis aussieht; es kann deshalb unberechtigter

srlauf von Julandäzucker zum Auslandszuckerpreise dadurch sofort fest-
ftellt werden.

Die Ortsbehdrden wollen Borstehended sofort ortsüblich bekannt machen-

Habelfchiverdt, den 19. Februar ltl20.

Betrifft: VichauShebung.
Verschiedene Mißständehabeii die Provinzialfleischstelle (Viehhaudels-

rboud) veranlaßt, durch Verfügung vom 21. November 1919 zu bestimmen,

ß Beschwerden gegen die Ausliebung von Vieh zur Schlachtviehlieferuug
inerhalb einer Ausschlußsrist von 14 Tagen nach der Ans-
buug beim Kreisausschufz anzubringen sind.

Dadurch wird tu Zukunft ausgeschlossen, daß folche Beschwerden erst
: oder kurz vor dem Tage der B rladuiig erhoben werden.

Auf die strengste Beachtung dieser Vorschrift weise ich ausdrücklich hin-

Die Herren Ortsvorsteher werden hierdurch erfucht, vorstehende

taniitmachuiig in ortsüblicher Weise zu veröffentlicheu.

 

Landedi. im Februar l920.

Durch die weitere bedeutende Dreistteigerung
der Rohmaterialien. hauptsächlich des Dapiers. sehen
wir uns veranlasst das »Landecleer stadtblatt« und
die »Landecieer Nachrichten« vom l. März d. Js.
ab bis auf weiteres

wöchentlich nur einmal
und zwar das

,,l«eniieoker steiitdlett« jeiien hittuooli
und die

,,lnniieoiier Nachrichten« jeiien sonnebenii
erscheinen zu lassen. Der bisherige Preis bleibt
bestehen; die Einzelnurnrner kostet 20 Dt

Wir bitten unsere verehrlichen Abonnenten.
den Landeclier Lokalblöttern auch fernerhin treu

zu bleiben und uns durch weitere lnseratauttröge
zu unterltülzen.

Hochachtungsvoll ś

August tlriier, ltiisnni tläiisett
Verleger des Vorleger cier

»I«andeokor Stadtl)latt«. »l«an(ioei(er Nachrichten«.      Habelschiverdt, den 14. Februar 1920.

Betrifo Aufbriiignng der Haferiitnlage.
Bou Seiten des Preußischen Laiidesgetreideaniteg bin ich angewiesen

ereu, gegen alle Laiidivirte, die bis zuni l·März 1920 nicht mindestens
Wo ihrer Ablieferungdschuldigkeit an Hafer erfüllt haben, mit Enteignung

c Hafervorräte umzugehen Jch ersuche deshalb dringend, die ablieferungss

Lichtigeu Oasermengeii baldiiibglichst abzuliefern, da ich Enteignuugeii im

iteresse der Laiidivirte gerne vermeiden möchte. Bei der cnteigiiung
ird nur ein Teil des Hdchftpreises gezahlt werden.

Die Ortsbehördeii ivolleu Vorstehendes stlnitlicheii Laiidivirten ihres

ezirke sofort bekannt geben und auch ihrerseits auf die Landwirte ein-
irleii, daß die Laudivirte bis zuni Ende diefes Monats die Pflicht-

iferlieferung erfüllen, damit Enteigiiungen und strafverfahren nicht
-tigsi

Pudelchiverdt, den 16 Februar 1920
Der Landrat. iou solltet-ii.

Vorstebendes bringen wir hiermit sur öffentlichen Kenntnis.
Landeck, den Lö. Februar 1920. Der Maqifttsi.

O OVetfteigeiung!
Montag. den i. März vormittag von il Uhr ab
asde ich in seit Lenileeli (linteres Generalvers)
liine isiirtie guter lttiiliel aus Niissbnunu itiaiiagoni iiuii
anderem llolzz grosse Niissiniunisiiettsteilen niit seiir guten
llossiiaiirsnliitratzou Ferner: t grosse Partie Mutes-.
darunter mehrere liuplorstieiio. spiegel, Vase-u gute Glas-
uiiil Porzellntisiioiiism stubisiiliiuten ltiieiiengesoiiirr,
l Eissoiiraiiti u. A. in.
eiftbietend gegen Barzahlnng versteigerii.

IS» Besichtignug l Stunde vorher. D

Max Klapper, Zultiiinatan

 

 

  
Zigarren
Zigarollos
Deutsche Sinmpen

Zigaretlen
garantiert reinen Bdllchtäbak

« (iose und gepackt)

PRINT-PUCK (Rollen. stetig-en u. Päokahen)

A echt clänisehen Kaulabale

Tabalioieiiem Zigarrens u. Zigarettenspitzen

sowie sämtliche andere Raucheltlltilicl

empfiehlt in gesägt-tot- Auswahl

Kurt hitliiiaiiii, Landecii
Figuren-soezielgesetiäft

Aldreelitstrassa.

H= Theater=G
verbunden mit

nur gute

Qualitäten

    
v
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Große Möbel-
Versicigerungl

reitag. den 5. Marz, Vormittag von V2U Uhr ab
erdc ich im Gasthof zum sollte-sahaus
t0 lileiilirsciiriinlie, t9 liettstelleu niit u. oiine Eintritt-du«
17 lioniinoiiem t grosse-. Partie stähle, 4 siiireiiitisoiie
uiiii 10 iiiiilero Tische-. 6 Wasolitiseiie. 2 solt-. spiegel-
sisiiräntioiiism 2 soliretlisoiiretäre, ist-dreihuqu tliluiiers
lisisliolieii ii. 2 liäuiio. t Partie Gariiineustaugem 7 spie-geh
l liutseiigesoiiirr u. A. ni. «
eiftdieteud gegen Bat-zahluiig vei·fteigei·ii.

Befichtiguug l Stunde vorher.

Max Klapper, Zuliitiuaton

Möbel-·Versteigeriingt
Di cu s t a g, den 2. März Vorm. ll Uhr
erde ich iii Land c ck Ilotel goldne-s Kroa-

t Posten seiir gut eriiiiltoiie lttdtieh M
darunter: 3 Pliisoiigiiriiitureu, 12 ltettstellen unliatratzem
4 iileiiiorsoiiriiiiiio. 3 Verttiiouh l Iruuienuh 8 Tische-.
t sislireilitisoiu 2 lioinnioiienz außerdem tPosten alte
Fenster niit Rubinen u. Glas u. v. a.

eiivillig gegen Barzahlung vei·steigcrii.

Mittendortj Gerichtgmilhiclnr
 

iiriiiit - iiiirtolleliiiiriie,

iiiirtotiels unii iiltbisiiiiaeiieu

Punifusu unii Wesserleituugsrölirem

Tons unii tjonientriilireu

0000 Tiinsiirautkässer unii Fische-strömt 0000
liaolipnupem Terr, iilebeiniisse.

itriiiia iinniilles uiiei liisengesoiitrin
Eintracht-lässig Wooliapperete

empfiehlt

lrtiinr siniiennann
Ettenheim-ii,

Ring und neues Georgeubad.

 

 

  
  

schauten-non
iles Männer-Turn-Vereins lianileciee

zum Besten des Gerätefoiedd
sammt-ones elon 28., sonntag, elon 29. Fabr-.

und Montag, eloa l. Miit-z

im Saale des Hotcl »Blauer Hirsch«.
Zur Ausführung gelangt:

Der Herrgottschnitzer
von Auiuiergan

Volksschaiifpiel iu 5 Ansziigeu von Lndiuig Ganghofei
und Haus Neue-ri-

Kaffeuerdffimiig 61j2

Pieise der Pliih e:

Reserv. Platz2,50 M» Sihplah 2 M» Stehpl. u. Galeiie i M.
Vorverkaiis

voii Mittwoch ab iu litchls Buchhandlung (ItlstsI Nitsch)
Programm an der Kasse.

Freitag, den 27. Februar, abends V28 Uhr: ·

Oeffentliche Generalproba
Sihplah l.50 Mk» Stehplah 75 Pfg.

E- Die Mviitags Ausführung ist für Mitglieder N
IS' iiud deieii Angehörige zu ermtißigten Preisen. U

Zu ziihlreichein Besuch ladet ergebeuft ein

Der verstand des Männer-Turn-vereins Landecl

 

Anfang 71J2 Uhr. Uhr.

 xtnf vielseitigeii gsunsch
findet F r ei t a g, den 5. März eine

fVVieciterholung
der Ausführung statt.

Borderkanf iii Anlaufs Biichhdlg.

Einen giltsleittre-i  

   » Grißte

Auswahlt

 

  

tol-
geschsfxqven

»Aufletlll «

   
Jch erlaiibe mir e

ich am 28. d. Mis. iiii

Zigeunin
eröffne.

zufrieden zu stellen.
Bitte beachten Sie

 

W
---------------

Seichiiitss Sroiinung.

Buchhandlung —- lloiienzollernslriisse b — ein

Es ift mein eifrigftes Bestreben,
vertvöhiitesten Rancher iuit iiieiueii Tabakfabrikaten

Hochachtiinggvoll

ÄnnY Zufall
Zigarrensspezialgefchäft

voran-dngl
sonnebenit, ilen it. u. sonntag. ilen t4. sitt-z t92ti

iin ilotei steuer ilirsen

Theater der erciiit Sanitiitøshiolonnc Handelt-.
Zur Auffiihiuug kommt:

  

rgebeiift aiiznzeigeii, daß
Haufe vvii A u la n fe

eziaigesoiiiikt

mein heutiges Jiiferat.

—

III-:-
«-i-

i r.

 

»Yie tiiifnijiigik oder Allerhanlzihcic
Voll

ilzititer ans iler
Szene aus dein Grfsafsihafter

iu 2 Akten v

Der Reinertrag dient z

Ree:ferent

Alle Männer lind Fia
hierzu eingeladen

»sennteg, ilen 22 Februar er.,
Nachmittag um Zl/g llhr im
Gasthof z. deutschen leiser

Versammlung
der Eltern

kathol. Schulkinder aus den
Gemeinden Laudeck, Nieder-
Thalheini, Olbersdorf und

Karpeiifteiii.
Besuceihiiiigiili.111iililimrlihläge
ii. dingaliesoliher several-eint
J. A. des Wahlansschufscs
Joh. Arnald, Cchriftfuhrer.

Bürgerver-ein

Versammluin
Aioiitag, l. März cr.

abends s Ur
· im Hotel DeiitfcheshHaiis.

Tagesordnung :
. Ausnahme neuer Mitglieder.
Bekanntgabe von der Nieder-
schlagung in der Klagesache Orts-
tohlenftelfle gegen Laugen

. Mitteilung eines Schreibens vom
LaiidesiBtlrgerrat Schlesiem

4. Verschiedeiies, Anträge und Gin-
ziehuiig des Jahresbeitragee.

Dot- Vorstand-

Einladung zur

ileuptverseiiiinliiiig ileis
deutend-Vereinigung

Laiideck und Umgegend

ein Donnerstag, den 4. März
uachmittaas 4 Uhr im Gasthof

zum eutschen Kaiser.

Tagesordnung:
. Ausnahme neuer Mitglieder.
. Geschäftsbericht des liersiheudeiu
. Rechiiuiigsbericht des Kassenftthrers
u. Petitungsbericht der Rechnungs-
vrtlfungslommissiom

ntellge.

w
V
I
I
I
-

4.ei
Der Vor-tuned

Flir Ziegen-, Zirkel-,
sowie file andere F e ll e      copeeisolletiiftr. e

 

zahle die beft e n Prei fe,

stellte-vergeh Ring.
Fi- n- eimnipumaiimnasses-e msuiaokiiie a. neu-s isi Me. ow- uud ii.-us m ii. um- iu Me.

Schiiiaiik in einein Aufziige steiliveisse in Glatzir Dialekt)
Dr· Paul Futter-.

guten alten Zeit.
banerlichen Leben um lsllj

on Hans Jlii·ga.

ur Unfchaffung der neuen
Krankentrage und zur Unterhaltung der drei

Unfallnieldeftellen.
w-Näheieg durch Zettel nud Jiifeiate. M

sozialeeinoinr Partei Deutschlands
Ortsgruppe Landen.

Montag, den l. Klär- abemels 8 III-t-
im Ilotol goldnes Krau-

Große öffentliche
Volks-Versammlung

Thema: Der Kampf nin Deutschlands Zukunft
B.IIIon Parteisekretär, Glatz.

USE- Freie Aussprache W
neu sämtlicher Stände iveidiu

Der Vorstand.
Das deu littiilt Lititgskfchen

Erben gehöieude

cHaue-graudstükli
nebft Garten

soll freihäudig verkauft
werden. Ziifchlagserteiliiug
vorbehalten. Eruftgcuieiute
Augebote bis ir. März cr.
schriftlich au Testaiiieutsvolli—
strecken Lehrer Lishlclt erbeten.

Ziege
i Jahr alt, zu v e rkaiifeii

Islls stilllsllscl

«ttiiic heute zugelaufen;
ebeiidafelbft eiiie schwarze
Heime verloren gegangen.

Bildhauer Gnade-L

150 Yiark
Belohnung

sichere ich demjenigen zu, der mir den
frechen Dieb, welcher auf meinem Waid-

gruiidstlick leergdorf Brettklötzcr
stiehlt, so namhaft macht, daß ich
denselben gerichtlich belangen iaiiii.

Der Besitzer Hauch.

Vilta«-Laiidiiaiis
enth. 6 bis 8 geräum. Zim. m. reichl.

Beigel. u. Gurt von fehr zahliiugsh
staat-r zu kau fen gesucht.
Beziehbar i. Oktober 1n920 entl. auch

fpllter. Aiigeboteerbuiit.13.l).782
an Ruilolk illa-so, Brenta-ii.

GELI in jeder Höhe I
monatl Rückzahlung
verleihen schnell

li.itluinechco., lienitiur824.li.65.

Oe brauchter

icinilerlilaonwagen
bald zu lauten gesucht. Von weni,

fagt die Geschäftsstelle de Blattee.

Jiiferate
haben im »Stadtblatt«

befteL Erfolgl
ldtersti l seinigen

  
 




